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KEA-Newsletter #14 

Krieg in der Ukraine – Wie findet man die richtigen Worte? 

Text: Lena Pätzold, Aisha Bermel Gestaltung: Anna Machmer Fotos: Judith Westhoff 

Krisen wie der aktuelle Krieg in der Ukraine bringen die Balance in unserem Leben ins Wanken und 
werfen viele Fragen auf. Wie kann man mit Kindern über solche schwierigen Themen sprechen? Wie 
geht man mit den eigenen und den kindlichen Sorgen und Ängsten um? Wie kann man geflohene 
Familien unterstützen, die aus der Ukraine nach Deutschland kommen? Zu diesen Fragen haben wir 
einige Anregungen für Sie zusammengestellt.  

Selbstfürsorge 

Bevor wir darüber nachdenken, was andere Menschen jetzt wohl brauchen und wie wir sie 
unterstützen können, sollten wir zuerst auf uns selbst und unsere Ressourcen schauen.  

 

Machen Sie sich Ihre eigenen Gefühle und Bedürfnisse bewusst: Wie geht es 
mir mit der aktuellen Situation? Fühle ich mich traurig, wütend oder hilflos? 
Welche Sorgen und Ängste habe ich? Kreisen meine Gedanken immer wieder 
um dieselben Themen? 
 

 

Seien Sie liebevoll und achtsam mit sich selbst: Auch wenn es wichtig ist, sich 
zu informieren, muss nicht unser ganzes Leben stillstehen. Es ist in Ordnung 
eine Nachrichtenpause einzulegen und sich bewusst Zeit für sich selbst zu 
nehmen und für Dinge, die Spaß machen, guttun und neue Kraft geben.  
 

 

Suchen Sie sich Unterstützung: Manchmal fühlt es sich so an, als wären wir 
mit unseren Sorgen und Ängsten ganz alleine. Dann kann es guttun, sich mit 
anderen auszutauschen oder bei Bedarf auch professionelle Hilfe in Anspruch 
zu nehmen, z. B. über ein Krisentelefon (0800 1110111). 

 

Mit Kindern über den Krieg sprechen 

Kinder haben ein gutes Gespür dafür, was uns Erwachsene aktuell beschäftigt und sie bekommen über 
Nachrichten oder Gespräche oft mehr mit, als uns bewusst ist. Wenn sie sich mit schwierigen Themen 
auseinandersetzen, äußert sich das z. B. im Rollenspiel, oder indem sie ihre Gedanken und inneren 
Bilder aufmalen. Informationen über Krieg und Gewalt können dabei überfordernd oder belastend 
sein. Deshalb ist es besonders wichtig, Kinder vor Inhalten zu schützen, die nur für Erwachsene 
vorgesehen sind und auf Anzeichen von möglichen Ängsten und Sorgen zu achten.  
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Es gibt einige Angebote zu Medien und Nachrichten, die speziell auf (ältere) 
Kinder ausgelegt sind und die Inhalte verständlich und kindgerecht vermitteln: 
 
Die Sendung mit der Maus (WDR) 
https://www.wdrmaus.de/extras/mausthemen/ukraine/index.php5  
 
Logo! (ZDF) 
https://www.zdf.de/kinder/logo/streit-zwischen-ukraine-und-russland-
100.html   

Wenn wir beobachten, dass die Kinder sich mit dem Thema Krieg beschäftigen, sollte eine aktive und 
zum Entwicklungsstand passende Auseinandersetzung damit angeregt und begleitet werden. Als 
Einstieg könnten die Kinder z. B. dazu eingeladen werden, Fragen zu stellen. So ist es möglich, dass die 
Kinder das Tempo vorgeben und nur so viel erfahren, wie sie wissen möchten. Die aktuelle Situation 
sollte benannt und in verständlichen Worten beschrieben werden, ohne dabei auf Details von Gewalt, 
Tod und Zerstörung einzugehen. Wenn die Kinder ihre Gedanken und Ängste äußern, ist es wichtig, 
diese anzunehmen und nicht herunterzuspielen. Wir als Erwachsene haben nicht auf jede Frage eine 
Antwort, aber können authentisch unsere Perspektive in das Gespräch einbringen, indem wir unsere 
eigenen Gefühle äußern und den Kindern vor allem Sicherheit und Hoffnung vermitteln.   

 

Weitere Tipps zu Gesprächen mit Kindern über den Krieg finden Sie hier: 

Expert*innengespräch aus einer Fortbildung der QiK Online-Akademie: 
https://www.youtube.com/watch?v=ZKeTwnffFyQ 

Interview der Fröbel-Gruppe mit der Psychologin Doreen Schiller: 
https://www.froebel-gruppe.de/aktuelles/news-single/artikel/wie-mit-
kindern-ueber-krieg-sprechen 

 

Bilderbücher eignen sich besonders gut, um mit Kindern über bestimmte Themen ins Gespräch zu 
kommen, da sie die Inhalte mit Bildern verknüpfen und sich die Kinder mit den Charakteren und 
Geschichten identifizieren können. Wichtig ist auch hier, auf die Signale und den Entwicklungsstand 
des Kindes zu achten, um eine Überforderung zu vermeiden. 

  
 

 

Louise Spilsbury (2019) 
Wie ist es, wenn es Krieg gibt? 

Gabriel Verlag 

Fran Pintadera (2018) 
Irgendein Berg 

Peter Hammer Verlag 

David McKee (2011) 
Du hast angefangen - Nein du! 

Sauerländer Verlag 
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Gemeinsam etwas Gutes tun 

Im Verlauf oder Anschluss an ein solches Gespräch kommt vielleicht die Frage auf, was wir in 
Deutschland tun können, um den Menschen in der Ukraine oder auf der Flucht zu helfen. Gemeinsam 
Ideen zu sammeln und in Aktion zu gehen, gibt ein Gefühl von Selbstwirksamkeit und Kontrolle und 
vermittelt den Kindern die Bedeutung von Solidarität, gesellschaftlichem Engagement und 
Hilfsbereitschaft. Gleichzeitig ist es natürlich auch wichtig, deutlich zu machen, dass Kinder nicht die 
Verantwortung tragen, den Konflikt zu lösen oder verpflichtet sind, zu helfen. Sie dürfen trotz der Krise 
weiter ohne schlechtes Gewissen spielen und sich über schöne Dinge freuen.   

 

Die QiK Online-Akademie hat einige Ideen für Aktionen zusammengestellt, die 
man gemeinsam mit den Kindern gestalten kann: 

https://qualitaet-kita.de/krieg-und-frieden-in-der-kita/ins-handeln-kommen/  

Geflohene Menschen aus der Ukraine unterstützen 

Die Themen Flucht und Migration sind schon seit vielen Jahren präsent und einige Kitas haben sich 
dazu bereits ein vielfältiges Wissen und Kompetenzen angeeignet. Auch in der Literatur gibt es 
zahlreiche Hinweise für die Praxis, wie man mit möglichen Sprachbarrieren oder traumatischen 
Erfahrungen umgehen kann. Die Kita ist dabei für die geflüchteten Kinder ein wichtiger Ort, an dem sie 
ihre Grundbedürfnisse nach Nahrung, Schlaf, Beziehungen und Freude erfüllen können und an dem sie 
durch die Routinen und sich wiederholenden Rituale wieder ein Gefühl von Sicherheit bekommen.  

 

 
Am 28.03.22 von 14:00-15:30 Uhr bietet Ann-Katrin Bockmann eine 
zusätzliche Online-Fortbildung mit dem Titel „Zuhause kann überall sein – 
Umgang mit geflüchteten Kindern und ihren Familien in der Kita“ an, in 
der Sie Ihr Wissen auffrischen und sich über offene Fragen austauschen 
können. Anmeldungen sind per E-Mail oder Telefon möglich.  

 

 
In drei vergangenen KEA-Newslettern zum Thema Mehrsprachigkeit (#6 
bis #8) finden Sie Tipps zur Zusammenarbeit mit Kindern und Familien und 
dem Umgang mit Sprachbarrieren. Alle Newsletter finden Sie auf unserer 
Homepage: http://www.kea-hildesheim.de/newsletter.html  
 

 

Das nifbe hat auf seiner Homepage umfassende Informationen rund um 
das Thema Krieg, Flucht und Trauma zusammengestellt, darunter auch 
eine Broschüre mit Anregungen aus der Traumapädagogik: 

https://www.nifbe.de/images/nifbe/Infoservice/Downloads/Traumaonline
.pdf  
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Informationen für geflüchtete Familien zum Kita- und Schulsystem in 
Deutschland und möglichen Ansprechpartner*innen finden Sie (teilweise 
auch in ukrainischer Sprache) unter folgenden Links: 

https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/krieg_gegen_die_
ukraine/krieg-in-der-ukraine-209261.html  

https://www.elternsein.info/  

https://www.ntfn.de/flyer-und-broschuren-des-ntfn/  

 

Ihre Wünsche und Erfahrungen 

Welche Fragen haben Sie noch zu diesem Thema? Haben Sie Tipps oder Materialien, von denen andere 
Kitas profitieren würden? Wenn Sie sich über dieses Thema austauschen möchten oder 
Themenwünsche für zukünftige Newsletter haben, dann schreiben Sie uns gerne unter kea@uni-
hildesheim.de oder melden Sie sich in unserer Telefonsprechstunde unter 05121 883 11010 (aktuell 
Montag bis Donnerstag von 10-12 Uhr). 

 

KEA-Veranstaltungen auf einen Blick 

29.03.2022 – 15:30 – 17:30 Chancen der Projektarbeit für die Sprachbildung und -förderung 

31.03.2022 – 17:00 – 19:00 KEA-Bonbon: Sprachbildung und Medien 

07.04.2022 – 14:30 – 16:30 Bedürfnisorientierte Beziehungsgestaltung 

28.04.2022 – 9:00 – 11:00 KEA-Logo-Trio: Redeunflüssigkeiten 

28.04.2022 – 14:30 – 16:30 Mutismus 

03.05.2022 – 14:30 – 16:30 
 

Grundlagen der Sprachbildung und Sprachförderung für 
Berufseinsteiger*innen 

09.05.2022 – 14:00 – 15:30 KEA-Leitungsaustausch 

10.05.2022 – 14:30 – 16:30  Raumgestaltung Kiga 

12.05.2022 – 14:30 – 16:30 Raumgestaltung Krippe 

19.05.2022 – 09:00 – 11:00  KEA Logo-Trio: Wortabruf -und Speicherstörung 
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14.06.2022 – 14:30 – 16:30  KEA-Krippenarbeitskreis „Frühe Sprache“ 

16.06.2022 – 17:00 – 19:00 KEA-Bonbon: Geschlechtssensible Sprachbildung 

21.06.2022 – 14:30 – 16:30  Sprachliche Partizipation in der Kita 

23.06.2022 – 14:30 – 16:30  KEA Logo-Trio: Aussprachestörungen 

30.06.2022 – 14:30 – 16:30  Prosoziales Verhalten 

07.07.2022 – 14:30 – 16:30  Fallbesprechungen als Methode zur kollegialen Beratung 

12.07.2022 – 14:30 – 16:30  Eingewöhnung mehrsprachiger Kinder (Krippe) 

 
Alle Termine finden Sie auch auf unserer Homepage: www.kea-hildesheim.de/termine 
Anmeldungen sind telefonisch oder per E-Mail möglich. Die Teilnahme ist kostenfrei.  

 


